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Polizeigewalt und Zwangsarbeit

Vorbereitung
Zwangsarbeit und/oder Arbeitszucht?

Kulminieren =  
seinen höchsten Punkt haben

A.Z.!

Wenn du in dem deutschen Lager 
Etwas machst, was du nicht machen darfst, 
Wirst du gleich kahl geschoren 
Und kommst zur Strafe ins A.Z. 
Arbeitszucht bedeutet Konzentration, 
Und was das heißt an dieser Stelle, 
Können manche niemals mehr sagen, 
Da sie elend gestorben sind.

Am Morgen früh erschallen Befehle, 
Und wenn du nur einen kleinen Moment zögerst, 
Wirst du mit dem Knüppel geschlagen. 
Ab und zu darfst du dich waschen, 
Und du bekommst eine Kruste Brot, 
Aber nach nur zwei, drei Wochen 
Siehst du aus wie der hässliche Tod. 

Du musst lange Tage arbeiten 
In derselben Verlaustheit, 
Du kriegst Brot, ein ganz kleines Bisschen, 
Und noch weniger Wassersuppe.
Wenn du krank wirst, gibt’s kein Erbarmen, 
Man muss arbeiten im Reich, 
Das A.Z. verlässt man meistens 
Wie ein Schatten, ein Geist, eine Leiche.

Wie kann es in einer gesitteten Welt 
So etwas Abstoßendes geben, 
Deutschland hat sich mit diesen Lagern 
Mit der größten Schande bedeckt. 
Kummer, Sorgen, Läuseplagen 
Haben alles, was Freude macht, vergällt. 
Die Orgie des Verbrechens 
Kulminiert im A.Z.!

Phida Wolff, Osnabrück | 15. Februar 1945

Kunstgestaltung bei Gedenkstätte Augustaschacht 
von Volker- Johannes Trieb/ Bild: Maren Stindt-Hoge

Häftlinge des AEL Ohrbeck beim Trümmerräumen in 
Osnabrück/ Quelle: Gedenkstätten Gestapokeller 
und Augustaschacht

1
 	
	 Autor dieses Gedichts ist Phida Wolff. Er wurde 1906 in Amsterdam geboren. Während des 	
	 Zweiten Weltkriegs war er Zwangsarbeiter in der Region Osnabrück. Er war nie im AEL, die 	

	 Informationen bekam er von Zwangsarbeitern, die das AEL überlebt hatten und danach mit 	
	 ihm gearbeitet haben. Es wurde aus dem Niederländischen ins Deutsche übersetzt von 
	 Koert Braches. 
	 Das Gedicht ist im Februar 1945 in Osnabrück geschrieben worden. 
	 Warum ist es für uns heute eine interessante historische Quelle?
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2
 	
	 Die Begriffe „Zwangsarbeit“ und „Arbeitszucht“ werden von Phida Wolff genutzt. 
	 Vergleicht die Begriffe mithilfe des Gedichtes.

Zwangsarbeit:

Arbeitszucht:

Erklärt die Verbindung und den Unterschied zwischen ihnen.

3
 	
	 Welche Textstelle ist für euch die wichtigste (oder aussagekräftigste)? 
	 Begründet eure Auswahl.

Zeile:

Begründung:

 Quellen-Tipp: https://www.zwangsarbeitarchiv.de/zwangsarbeit/erfahrungen/lager/index.html

4
 	
	 Es gab verschiedene Lager-Typen im Deutschen Reich. Die Arbeitserziehungslager wurden 	
	 auch „KZs der Gestapo (Geheime Staatspolizei)“ genannt.

	 Erläutere Gründe der Gestapo, Menschen zu verhaften und in ein AEL zu schicken.

 Recherche-Tipp!

Vorbereitung
Zwangsarbeit und/oder Arbeitszucht?
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5  	In der Ausstellung der Gedenkstätte Augustaschacht wirst du weitere Informationen zur 		
	 Zwangsarbeit, zur Gestapo und zu dem Arbeitserziehungslager Ohrbeck erhalten. Außerdem 	

	 wirst du vielen Menschen und ihren Schicksalen/Erinnerungen begegnen, die von den Taten 	
	 dort berichten. 
	 Fragenspeicher: Notiert eure Fragen zu dem Besuch der Ausstellung.

6 	 Vervollständige das Akrostichon nach dem Besuch der Ausstellung:

Beispiel

KriegserZeugung
    ErzWungen
          Angst
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Gefördert von Bildungsmaterialien von 

Polizeigewalt und Zwangsarbeit

1  	„Wie kann es in einer gesitteten Welt so etwas Abstoßendes geben?“ Mit dieser 
	 Frage habt ihr euch in dem Modul „Bezieh Position!“ in der Gedenkstätte 

	 Augustaschacht auseinandergesetzt. Stellt eure Erkenntnisse anhand eures 
	 Akrostichons vor. Sind eure Fragen aus dem Fragenspeicher (Vorbereitung) beantwortet?

2  	„Wie kann es in einer gesitteten Welt so etwas Abstoßendes geben?“ 
	 Wie würdest du Phida Wolff auf diese Frage antworten?

3  	Berichte in einer SMS von deinem Besuch in der Ausstellung.
	  	Eine SMS hat nur 160 Zeichen. Versuche in 160 Zeichen eine Botschaft oder 

		  Gefühle auszudrücken. Dabei können dir folgende mögliche Aspekte helfen:

	 1. 	 Das Gefühl, machtlos zu sein, wenn du die Folgen von Krieg im Fernsehen und im 		
		  Internet siehst. Es ist weit weg, schrecklich und man kann nichts dagegen machen.
	 2.	 Beschreibe, warum es wichtig ist, sich zu verdeutlichen, 
		  dass wir in Friedenszeiten leben.
	 3.	 Begründe, warum es wichtig ist, sich heute an die 
		  Geschehnisse im AEL Ohrbeck zu erinnern.

4  	Verfasse ein Gedicht. 

	 In der Ausstellung seid ihr verschiedenen Personen und ihren Schicksalen begegnet. 
	 Gibt es Geschichten, die euch berührt haben? Erstellt dazu ein Gedicht. 
	 (Vielleicht hilft es, erst eine Mindmap zu erstellen.)

5  	Öffentliche Erinnerung

	 An dem Augustaschacht steht ein Mahnmal mit den Namen der Opfer. Auch die 
	 verbrannten Baumstämme, das Gebäude und sogar die Holztreppe können als 
	 Mahnmale betrachtet werden. Habt ihr eine eigene Idee, wie man sich auch im 
	 Alltag daran erinnern kann?
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